
AUS DEM INHALT

Holz-Kunst im
Künstlerhaus

Hollz als Werkstoff – eigentlich
nichts Besonderes. Eigentlich.
Wurmers Holzobjekte im
Oberpfälzer Künstlerhaus
hingegen sind in mehrfacher
Hinsicht besonders.
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Blick in die Ausstellung. Bild: Götz

„Das Feld“: Neues Buch
von Robert Seethaler

Wie wäre es, wenn die Toten
sprechen und auf ihre Leben
zurückblicken könnten? Robert
Seethaler lässt in „Das Feld“
ein ganzes Städtchen zu Wort
kommen. Pointierte Erzählkunst,
die es zu entdecken gilt.

Buch aktuell j Seite 55

Robert Seethaler.
Bild: Arno Burgi/dpa

Der Jedi-Meister
aus Cham

In Cham treffen die Sith auf die
Jedi, rote auf blaue Licht-
schwerter, Gut auf Böse. Fabian
Engl hat dort die Jedi-Academy
gegründet – die nach seinen
Angaben einzige Licht-
schwertkampfschule in
Deutschland. Seine Schüler
lernen den Umgang mit den
Schwertern, aber auch
Showkampf und Stunts. Sie
treten in ganz Deutschland auf.
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Hoch die Schwerter. Bild: Trager
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Unvoreingenommener Blick von außen
Jahrelang prägte die
„donumenta“ das Kulturleben
in Regenburg. Nun hat das
Festival einen Nachfolger.
„Danube Art Lab“ – was den
Namen betrifft, herrscht gar
kein so großer Unterschied.
Und auch der Inhalt des
neuen Formats knüpft an die
donumenta an.

Von Susanne Wolke

Regensburg. Hier wie dort geht es
um Kultur im europäischen Donau-
raum. Stellte die donumenta jedes
Jahr ein einzelnes Land umfassend
dar, so zeigt ihr Nachfolger nun einen
Querschnitt: Das „Danube Art Lab“
präsentiert elf künstlerische Positio-
nen entlang der Donau. Startschuss
ist Samstag, 28. Juli. Dann eröffnet ei-
ne Ausstellung im Leeren Beutel.
Diese ergänzt aber eigentlich nur das
zentrale Projekt: zeitgenössische
Kunst, die von da an im öffentlichen
Raum in Regensburg zu sehen ist.
Letztere Vorgehensweise hat sich zu

einer Art Markenzeichen des „dou-
menta“- bzw. „Danube Art Lab“-
Teams entwickelt. Schon in Projekten
der vergangenen Jahre ersparten die
Kunstschaffenden rund um Initiato-
rin Regina Hellwig-Schmid dem Pu-
blikum den Weg ins Museum. Und
zwar, indem sie Kunst im wahrsten
Sinne des Wortes plakativ am Weges-
rand positionierten.

Das „Danube Art Lab“, das diese
zeitgenössische Methode der Kunst-
wahrnehmung wieder aufgreift, ist
ein Projekt verschiedener Stellen: das
„donuemta“-Team präsentiert die
ungewöhnliche Ausstellung gemein-
sam mit der Stadt Regensburg. Ge-
fördert wird die Aktion vom Kultur-
fonds Bayern.

Die beteiligten Künstler kommen
aus verschiedenen Donau-Anrainer-
staaten: Catrin Bolt aus Österreich,
Alena Foustková aus Tschechien, Mi-
lijana Istijanovic aus Montenegro, Ni-
kita Kadan aus der Ukraine, Notbur-
ga Karl aus Deutschland, Bojana S.
Knezevic aus Serbien, Dumitru Obo-
roc aus Rumänien, Klára Orosz aus
Ungarn, Alexandru Raevschi aus der
Republik Moldau, Selma Selman aus

Bosnien-Herzegowina sowie Borjana
Ventzislavova aus Bulgarien.

Sie allen wurden im Sommer und
Herbst 2017 nach Regensburg einge-
laden, um sich von der Stadt und ih-
rer Geschichte inspirieren zu lassen.

„Hidden Places / Hidden Spaces“
lautete damals das Motto der inter-
nationalen Künstlerzusammenkunft.
Der Gedanke dahinter: „Vergessene
Orte und ihr kulturelles Erbe künstle-
risch zu erschließen und zu begrei-
fen.“

Die Ergebnisse gibt es jetzt zu se-
hen. Eines bemerkt Regina Hellwig-
Schmid dabei schon im Vorab: „Es ist
erstaunlich, wie sehr der unvoreinge-
nommene Blick von außen auf unse-
re Stadt und unsere Geschichte unse-
re eigene Wahrnehmung zu berei-
chern vermag.“

Stichwortartige Kostproben der
Initiatorin versprechen unter ande-
rem: verspiegelte Quader römischer
Legionsmauern, einen purpurrot ver-
hüllten Turm sowie aufeinander ge-
stapelte Notbetten. Insgesamt neun
Stellen im Stadtgebiet Regensburg
werden zu Orten der Kunst. Mit da-
bei sind unter anderem der Neu-
pfarrplatz, der Alte Kornmarkt und
das Kepler-Monument. Vertiefend
zur Kunst im öffentlichen Raum gibt
es die Ausstellung im Leeren Beutel.
Dort zeigen die beteiligten Künstler
weitere Arbeiten.
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Die internationalen Kunstprojek-
te sind vom 28. Juli bis zum 14.
Oktober im öffentlichen Raum in
Regensburg zu sehen. Die ergän-
zende Ausstellung läuft vom 28.
Juli bis zum 18. November in der
Städtischen Galerie im Leeren
Beutel. Die Eröffnung beider Ver-
anstaltungen ist am 27. Juli um 20
Uhr in der Minoritenkirche.
Ebenfalls am 27. Juli gibt es zwei
begleitende Performances: „The
Inhabitants of Colosseum“, im
Colosseum, Stadtamhof 5 (20
Uhr) sowie „We, who are drea-
ming of“ in der Maximilanstraße
13 (22.30 Uhr). (wsu)

Das „Danube Art Lab“ bringt frischen Nachschub an Kultur aus dem Donauraum nach Regensburg. Dieses Team engagiert sich dafür: Jasmin Beer (Museen
der Stadt Regensburg), Regina Hellwig-Schmid, Künstlerische Leiterin und Vorsitzende des donumenta e.V., Bürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher, Kulturreferent Klemens Unger, Maria Lang (Museen der Stadt Regensburg) und Museumsleiterin Doris Gerstl (von links). Bild: Peter Ferstl, Stadt Regensburg

Ministerpräsident Markus Söder be-
trachtet in der Sonderausstellung
„Bayerns Gold“ in der Kaiserburg
den Aufsatz für beide Münchner
Krönungswagen (von 1813).

Bild: Daniel Karmann/dpa
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Magazin
Hauptmanns letzte Reise
Hans Pleschinski beleuchtet in seinem
Roman Gerhard Hauptmanns letzten
Lebensabschnitt und dessen wider-
sprüchliche Rolle im Faschismus. j Seite 46

„Was an Schätzen da ist“
Nürnberger Kaiserburg präsentiert „Bayerns Gold“

Nürnberg. (dpa) Münzen, Pokale,
Textilien: Eine Ausstellung in einem
21 Meter langen nachempfundenen
Goldbarren beschäftigt sich mit der
Geschichte des Edelmetalls in Bay-
ern. Hier werde „zusammengetragen,
was insgesamt da ist an Schätzen“,
sagte Ministerpräsident Markus Sö-
der (CSU) bei der Eröffnung der Aus-
stellung am Freitag in der Nürnber-
ger Kaiserburg.

Etwa 80 Exponate sind in dem Barren
aus reflektierendem Acrylglas zu se-
hen. Der Besucher durchläuft fünf

Themenräume, die sich zum Beispiel
mit Handwerkskunst oder der Förde-
rung von Gold beschäftigen. „In der
Geschichte der Menschheit wurden
etwa 180 000 Tonnen Gold gefördert“,
sagte Katharina Heinemann, die die
Schau konzipiert hat. Damit könnten
weltweit noch etwa 50 000 Tonnen
des Metalls abgebaut werden. In ei-
nem Film wird die Herstellung von
Blattgold gezeigt. Tafeln informieren
über den vergeblichen Versuch, das
Edelmetall künstlich herzustellen. Ei-
nes der Ausstellungsobjekte erinnert
an einen mit goldenen Eiern verzier-

ten Kelch. Er wurde um das Jahr 1500
in Nürnberg gefertigt. Später wurde
ein venezianischer Bergkristallbe-
cher eingesetzt, in dem sich Dornen
aus der Krone Christi befinden sol-
len. Und eine vergoldete Kordel mit
Quaste stammt aus dem Arbeitszim-
mer von König Ludwig II. Er klingelte
damit um 1880 nach seinen Dienst-
boten. Der Freistaat investiert aktuell
23 Millionen Euro in die Sanierung
und den Umbau der Kaiserburg.

www.kaiserburg-nuernberg.de


